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Museumsgespräch Sonntags um 11:
Sonntag, 2.6., 11 Uhr, Veranstalter:
Gäubodenmuseum; Gäubodenmu-
seum, Fraunhoferstraße 23 (barriere-
frei). Infos unter Telefonnummer
09421/94463214 (Kasse); Kostenbei-
trag.

Seniorennachmittag – Aktiv und
mobil: Montag, 3.6., 14.45 Uhr, Sturz-
prävention und Trittsicherheit in je-
dem Alter. Vortrag von Sabine Thanner
(AOK), Physiotherapeutin, Veranstal-
ter: St. Stephan; Stephanussaal, Klos-
tergasse 2. Infos unter Telefonnummer
09421/33888.

Seniorenkino: Dienstag, 4.6., 13 Uhr,
Veranstalter: Stadt Straubing, Fach-
stelle für Senioren, Citydom; Citydom,
Theresienplatz 23 (barrierefrei). Infos
unter Telefonnummer 09421/94470469;
Kostenbeitrag.

Nachmittags-Tanz für die Generati-
on 50plus: Dienstag, 4.6., 14 bis 17.30
Uhr, mit Livemusik vom Straubinger-
Hans, Veranstalter: AWO Soziale
Dienste gGmbH Straubing; Magnobo-
nus-Markmiller-Saal, Äußere Passauer
Straße 60. Infos unter Telefonnummer
0170/5749090.

Büchertisch im Königshof: Dienstag,
4.6., 10 bis 11 Uhr, Möglichkeit für Be-
wohner des Königshof und ältere Mit-
bürger aus dem Umkreis, sich direkt
vor Ort Bücher auszuleihen, Veranstal-
ter ist die Stadtbibliothek im Salzsta-
del; Königshof, Ittlinger Str. 11. Weite-
re Infos unter Telefonnummer 09421/
991930.

Gesundheitsgymnastik für Senioren:
Mittwoch, 5.6., 9.30 bis 10.30 Uhr, Ver-
anstalter: KEB; Seniorenheim St. Ni-
kola, Pfauenstr. 6 (barrierefrei). Infos
unter Telefonnummer 0170/7211520;
Kostenbeitrag.

Mitgehen am Mittwoch: Mittwoch,
5.6., 10.30 bis 11.30 Uhr, gesundheitli-
che Prävention und geselliges Spazie-
rengehen speziell für ältere Menschen,
Veranstalter: Bürgerstiftung Strau-
bing; Stadtturm-Nordseite, Theresien-
platz 2. Infos unter Telefonnummer
09421/94470469.

■ Termine für Senioren ■ Die Polizei meldet

Bei Verkehrskontrolle
aufgefallen

Eine Verkehrskontrolle hat die
Polizei am Dienstag, 28. Mai, gegen
0.45 Uhr in der Chamer Straße
durchgeführt. Dabei stellten die Be-
amten bei einem 40-jährigen Auto-
fahrer Alkoholgeruch fest. Da der
Alkotest positiv reagierte, wurde
eine Blutentnahme im Krankenhaus
durchgeführt. Den 40-Jährigen er-
wartet nun ein Verfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr.

* * *
FAHRRADDIEBSTAHL. Ein mit ei-

nem Kettenschloss gesichertes
schwarzes Alufahrrad ist zwischen
Sonntag, 17 Uhr, und Montag, 16
Uhr, in der Dr.-Otto-Höchtl-Straße
vor einem Mehrfamilienhaus ent-
wendet worden. Die Polizeiinspek-
tion ermittelt wegen Diebstahl und
erbittet unter Telefon 09421/8680
um Zeugenhinweise.

zimmer betritt, könnte man meinen,
in einem kleinen Elektofachge-
schäft zu sein. Erhöhter Stromver-
brauch scheint nichts mit Klima-
schutz zu tun zu haben. Genau hier
beginnt der Klimaschutz, gegen den
die Kids angeblich nichts machen
können. Ich bitte alle Demonstran-
ten darüber nachzudenken, ob sie
wirklich nichts für den Klimaschutz
tun können, der ja bei Jugendlichen
in ganz Europa als wichtigste poli-
tische Aufgabe gesehen wird.

Wer sich von seinen Eltern zur
Schule bringen lässt, hat keinen
Grund, freitags auf die Straße zu
gehen und dem Unterricht fern zu
bleiben. Alle Jugendlichen sollten
mal ihr Verhalten überprüfen, ob sie
vielleicht selbst am erhöhten
CO²-Ausstoss schuld sind!

Jakob Hiendlmayer
StraubingErst mal vor

der eigenen Türe kehren
Zum Thema „Fryday for future.
Ich bin weder gegen Demonstra-

tionen, noch gegen Schule schwän-
zen oder gar gegen Klimaschutz,
aber ich bin nur gegen Verlogenheit.
Freitag für Freitag demonstrieren
junge Leute für den Klimaschutz.
Sie behaupten, sie selber könnten
nichts dagegen tun, schuld sind die
Erwachsenen. Sie lassen sich aber
jeden Morgen von Mama oder Papa
mit dem SUV, dem neuen großen
Diesel oder gar mit dem Oldtimer
zur Schule bringen. Woher kommen
denn die vielen Staus vor den Schu-
len? In Deutschland ist es fast allen
Schüler möglich zu Fuß, mit dem
Fahrrad, dem Schulbus oder sonst
einem öffentlichem Verkehrsmittel
zum Unterricht zu kommen. In Bo-
gen wurde nun sogar ein eigener
Parkplatz angelegt, damit die Schü-
ler mit dem Auto bis vor die Schul-
tür gebracht werden können. Wo
bleibt da der Klimaschutz?

Nachmittags heißt es dann,
„Mama kannst du mich zum Bal-
lettunterricht bringen“ oder „Papa,
ich hab jetzt Reitstunde, fährst du
mich mal hin?“ Von Klimaschutz
höre ich da nichts.

Wenn man so manches Kinder-

sondern der sich dagegen wehrt,
dass die Gesundheit, das höchste
Gut des Menschen, der Rentabilität
untergeordnet wird. Es ist auch den
Ittlingern bewusst, dass der Klär-
schlamm behandelt werden muss,
aber sie sehen nicht ein, dass dies in
einer riesengroßen Verbrennungs-
anlage mit großen Risiken für die
Bevölkerung von Ittling geschehen
muss. Es ist unseriös, die Nachteile
von kleineren Anlagen den Vortei-
len von größeren gegenüberzustel-
len. Die Planungen der SER haben
viele Menschen in Ittlung veran-
lasst, im Interesse ihrer Kinder und
Enkel modern nachhaltig zu denken
und zu entscheiden.

Otto Bauernfeind
Ittling

Ittlinger
denken nachhaltig

Zum Artikel „Warum stimmten
die Ittlinger mehrheitlich mit
Nein?“ in der Straubinger Rund-
schau vom 28. Mai.

Gemäß der Nachhaltigkeitsstra-
tegie für Deutschland muss nach-
haltige Entwicklung als Leitbild in
sämtliche Bereiche integriert wer-
den. Dazu zählt auch die Gesund-
heit der Ittlinger. Viele Ittlinger ha-
ben in diesem Punkte massive Defi-
zite gesehen und deshalb mit Nein
gestimmt, weil die Winde überwie-
gend aus West oder Nordwest kom-
men und damit die vorhandenen
Schadgase hauptsächlich in Rich-
tung Ittling blasen.

Weil es wissenschaftliche Unter-
suchungen gibt, dass Boden und Ve-
getation im Umkreis von Müllver-
brennungsanlagen mit Dioxinen
und Schwermetallen belastet und
die dort wohnenden Menschen ge-
sundheitlichen Gefahren ausgesetzt
sind.

Weil die minütlichen Grenzwert-
messungen keine Aussagekraft da-
für haben, wieviel Schadstoffe sich
über die Jahre im Boden anreichern
und wie der menschliche Organis-
mus über die gesamte Lebensdauer
reagiert.

Weil es in Ittling viele junge Fa-
milien gibt, die sich für ihre Kinder
eine unvergiftete Atemluft wün-
schen.

Die Ittlinger sind kein Bevölke-
rungsteil der Stadt Straubing, der
sich altmodisch gegen den techni-
schen Fortschritt entschieden hat,

schen Standards mehr befeuern.
Ein großflächiges Einfamilienhaus-
gebiet Unterzeitldorn muss sich
nach alledem selbstredend verbie-
ten. Ist nicht vertretbar. Ist nicht
vereinbar mit dem Erreichen der
Energiewende-, Biodiversitäts- und
Klimaschutzziele.

Johann Meindorfer
BN-Kreisgruppe

Straubing-Bogen
2. Kreisvorsitzender

Baugebiet Unterzeitldorn
nicht vertretbar

Zur Diskussion um das angepeilte
Baugebiet Unterzeitldorn.

Immer schwierig ist es, wenn die
einen den anderen etwas verwehren,
was sie selbst längst haben. Das gilt
gleichermaßen für die nationale und
globale Verteilungsungerechtigkeit
wie auch dafür, ob „die anderen“
vor der Haustür „der einen“ genau-
so hinbauen dürfen, wie es „die ei-
nen“ längst getan haben.

In beiden Fällen gilt jedoch zu-
oberst: Es braucht bei allen einen
auskömmlichen ökologisch-sozial
verträglichen Lebensstil statt seit
Jahren steigendem Pro-Kopf-Ener-
gie- und Ressourcenverbrauch und
steigender Pro-Kopf-Wohnfläche,
die wiederum mit steigendem Ener-
gie- und Ressourcenverbrauch ein-
hergeht und ihn befeuert.

Neue Baugebiete oder Bebau-
ungsflächen müssen in jedem Fall
ökologische Verträglichkeits- und
Belastungsgrenzen einhalten. Auch
die Wohnflächenentwicklung muss
Grenzen der Belastbarkeit des Na-
turhaushalts einhalten.

(...) Das sähe in Unterzeitldorn
am äußersten Rand des Stadtgebie-
tes so aus: Wirklich vernünftig und
erfolgversprechend und mit vertret-
barem Aufwand sind bei solchen
Einfamilienhausgebieten an der Pe-
ripherie keine ausreichenden
ÖPNV-Nutzerpotentiale erschließ-
bar. Kurze Wege und ein funktionie-
render Öffentlicher Verkehr mit
ausreichendem Zuspruch sind nur
mit kompakten Siedlungen mög-
lich. Nicht jedoch in ausgedehnten
flächenintensiven Einfamilienhaus-
Gebieten an Ortsrändern, wo Mehr-
fachgaragen, Carports, Stellplätze
vor der Haustür niemanden zur
Bushaltestelle locken.

(...) Bauleitplanung darf sich nir-
gends, ob in Stadt oder Land, vor
verbindlichen Vorgaben als Min-
destanforderungen drücken. Die
Gemeinden dürfen im Werben um
Ansiedler/Bauwerber keinen inter-
kommunalen Unterbietungswettbe-
werb bei erforderlichen ökologi-

neration mitzugestalten und wieder
stark zu machen. Gerade in Zeiten
des erstarkenden Nationalismus
und lange nicht mehr so dagewese-
nen sozialen Verwerfungen braucht
es eine starke Sozialdemokratie, die
sich klar gegen Rechts positioniert
und für ein gutes Leben auf allen
Ebenen streitet. (...)

Aus diesem Grund sehe ich es als
besonders notwendig an, sich klar
für eine Beendigung der Großen Ko-
alition auf Bundesebene einsetzen.
Die Sozialdemokratie muss sich
ernsthaft erneuern und dies funk-
tioniert nur in der Opposition. Wir
sind nun bei dieser Wahl wieder die
Verlierer und stehen gerade in unse-
rer Region in der Bedeutungslosig-
keit. Die Durchhalteparolen des
Willy-Brandt-Hauses in Berlin wie
auch hier vor Ort können wir nicht
mehr ernst nehmen. Wir müssen
jetzt endlich die Reißleine ziehen
und unsere politischen Positionie-
rungen überdenken. Dabei müssen
wir uns bewusst wieder laut und
deutlich für die Belange von Azubis,
Studierenden, Arbeitern sowie An-
gestellten einsetzen. (...) Wir müssen
uns stark machen für alternative
Regierungskonzepte im Sinne einer
sozial-ökologischen Gesellschaft!
Auf lokaler Ebene muss die SPD
sich endlich besinnen, persönliche
Egoismen zurückstellen und auch
Konsequenzen daraus ziehen. Die
ganze Anstrengung der Sozialde-
mokratie in Stadt und Landkreis
soll auf der Verbesserung der Le-
benswirklichkeit der Menschen lie-
gen: Finanzierbarer Wohnraum, fi-
nanzierbarer Öffentlicher Perso-
nennahverkehr und eine Kommu-
nalpolitik im Sinne von Nachhaltig-
keit und Umweltschutz.

Die Sozialdemokratie liegt am
Boden. Wir wollen und werden sie
wieder aufrichten, denn eine gute
Zukunft kann es auch nur mit einer
starken Sozialdemokratie geben!
Wir wollen, dass von diesem Laden
in ein paar Jahren noch was übrig
ist, deshalb: „Konsequenzen jetzt,
SPD!“

Marvin Kliem
stv. Bezirksvorsitzender Jusos

Niederbayern

Konsequenzen
jetzt, SPD!

Zum Ergebnis der Europawahl.
Das Ergebnis der Europawahl ist
für mich als Jungsozialist in der
Stadt Straubing sowie dem Land-
kreis Straubing-Bogen mehr als
schmerzhaft. Im Landkreis haben
wir als Sozialdemokratie sogar das
bundesweit schlechteste Ergebnis
eingefahren. Dies darf und kann so
nicht weiter ohne Konsequenzen
bleiben!

(...) In den vergangenen Jahren
hat es die Sozialdemokratie im
Landkreis wie auch in der Stadt
verschlafen, ein Anwalt der norma-
len, hart arbeitenden Menschen zu
sein. Sie hat immer nur reagiert und
nicht agiert. Die Sozialdemokratie
auf kommunaler Ebene hat derzeit
leider keine Visionen mehr. Einzel-
ne Mandatsträger in den Fraktionen
stellen ihren Egoismus über das
Wohl der Partei und schrecken nicht
davor zurück, öffentlich junge Ge-
nossen zu degradieren. (...)

(...) Als junger Mensch und Mit-
glied einer politischen Jugendorga-
nisation sehe ich es als meine Auf-
gabe, die SPD im Sinne unserer Ge-

■ Leserbriefe

Bayerische Rettungsmedaille für zwei Polizisten
Ministerpräsident Dr. Markus

Söder (Mitte) hat am Mittwoch bei
einer Feierstunde im Antiquarium
der Münchner Residenz die Bayeri-
sche Rettungsmedaille an 43 Le-
bensretter aus Bayern und darüber
hinaus übergeben. Darunter waren
der Straubinger Stefan Spranger
(links) und der Geiselhöringer Ma-
nuel-Robert Modoran (rechts), bei-
des Polizisten. In der Nacht auf 7.

Mai 2017 ist ein hilflos in der Isar
treibender Mann in das Maxwehr
gezogen worden, heißt es in einer
Pressemitteilung der Staatskanzlei.
Als der Mann im Rechen unmittel-
bar vor den laufenden Turbinen
war, stiegen die beiden Polizisten
hinunter und konnten den Verun-
glückten retten. Mit der Bayeri-
schen Rettungsmedaille wird ausge-
zeichnet, wer bei der Rettung eines

Menschen aus Lebensgefahr sein
Leben eingesetzt hat. Im Anschluss
hat Ministerpräsident Söder die
ausgezeichneten Retter, die anwe-
senden Geretteten und ihre Ange-
hörigen zu einem Empfang eingela-
den. „Bayern dankt seinen Retterin-
nen und Rettern für ihren selbstlo-
sen Einsatz“, hieß es in der Stel-
lungnahme des Ministerpräsiden-
ten. Foto: Joerg Koch

Führungen auf
den höchsten Turm

Der Kirchenbauförderverein bie-
tet die Möglichkeit, den 87 Meter
hohen Turm der Basilika St. Jakob
zu besteigen. Die Führungen starten
am Sonntag, 2. Juni, um 13, 14 und
15 Uhr. Die Teilnehmerzahl ist be-
schränkt und eine Anmeldung er-
forderlich, spontan am Treffpunkt
stehende Gäste können nur bei Aus-
fällen mitgenommen werden. Die
Reservierung erfolgt auf www.st-ja-
kob-straubing.de. Der Beitrag von
zehn Euro pro Person wird vorher
eingesammelt und kommt der Reno-
vierung der Kirchen zugute.

Verfahren eingestellt
Erpressungsvorwurf gegen Restaurantfachmann

Nach vier Jahren wurde das Ver-
fahren gegen einen Restaurantfach-
mann aus dem Landkreis vor dem
Amtsgericht eingestellt. Die Staats-
anwaltschaft hatte dem heute
53-Jährigen unter anderem Erpres-
sung vorgeworfen.

Laut Anklageschrift habe er im
Jahr 2013 einen Gast seines Beher-
bergungsbetriebes mit Nacktfotos
erpresst, die er an den Arbeitgeber
des jungen Mannes versandt haben
soll. In einem anderen Fall legte ihm
die Staatsanwaltschaft zur Last, er
habe behauptet, eine junge Frau sei
ihm mit dem Auto über den Fuß ge-

fahren und habe ihn verletzt. In der
Folge habe er eine bestimmte Geld-
summe als Schmerzensgeld von ihr
verlangt, um die Sache ohne Polizei
zu regeln. Auch weitere kleinere
Verfahren waren anhängig, so ein
Strafbefehl wegen Beleidigung ei-
ner Jobcenter-Mitarbeiterin.

Unter anderem wegen Verhand-
lungsunfähigkeit des Angeklagten
sowie des Hauptbelastungszeugen
war das Verfahren nun über mehre-
re Jahre ausgesetzt worden. Erst
rund vier Jahre später kam es zu ei-
nem erneuten Termin vor dem
Schöffengericht. Der Verteidiger

des Restaurantfachmanns hatte zu-
nächst um eine nochmalige Ausset-
zung gebeten, da der Gesundheits-
zustand seines Mandanten die Ver-
handlung nicht zulasse.

Auf Initiative des Gerichts kam es

jedoch zu einer sogenannten Ver-
fahrensbereinigung. In einem
Rechtsgespräch einigten sich Ge-
richt, Staatsanwaltschaft und Ver-
teidigung auf die Einstellung aller
am Amtsgericht anhängigen Fälle.
Begründung war unter anderem die
lange Dauer.

Bestandteil dieser Vereinbarung
ist auch, dass der 53-Jährige den
Einspruch gegen den Strafbefehl
wegen Beleidigung der Jobcenter-
Mitarbeiterin auf die Rechtsfolgen
beschränkt. Das heißt: strittig ist
jetzt nur noch die Höhe der Geld-
strafe. –ber-

2,2237 Millionen Euro vom Freistaat
Straubing profitiert von Kommunalem Finanzausgleich

Positive Nachrichten für Strau-
bing und den Berufsschulverband
Straubing-Bogen haben die Land-
tagsabgeordneten Josef Zellmeier
(CSU) und Ruth Müller (SPD). Je-
weils per Pressemitteilung verwei-
sen sie auf die vom Finanzministeri-
um bekanntgegeben Zuweisungen
für Straubing in Höhe von 2,2237
Millionen Euro.

Bei den Geldern handelt es sich
um Mittel im Rahmen des bayeri-
schen kommunalen Finanzaus-
gleichs. Gefördert werden öffentli-
che Schulen einschließlich schuli-
scher Sportanlagen sowie Kinderta-
geseinrichtungen. Empfänger sind
Gemeinden, Landkreise, Städte,
Verwaltungsgemeinschaften, Schul-
verbände und kommunale Zweck-
verbände. Josef Zellmeier, Vorsit-
zender des Haushaltsausschusses,
freut sich wie Ruth Müller, dass ins-
gesamt 15 Projekte in Straubing ge-
fördert werden.

Die Zuschüsse
im Einzelnen
70000 Euro fließen als Baukos-

tenzuschuss in den Einbau einer
Kinderkrippe im Institut für Hören
und Sprache durch den Bezirk Nie-
derbayern; 400000 Euro in die Ge-
neralsanierung des Aquatherm
durch die Stadtwerke; 126000 Euro
in die Generalsanierung des Berlin-
gerbaus (ehemaliges Bischöfliches
Studienseminar) zur Errichtung ei-
ner Kindertagesstätte der Katholi-
schen Jugendfürsorge Regensburg;
140000 Euro in Brandschutzmaß-
nahmen an der Grund- und Mittel-

schule Ulrich Schmidl; 125000 Euro
in die Erweiterung des Kindergar-
tens Donaugasse ; 149000 Euro in
die Erweiterung des städtischen
Kindergartens Am Platzl; 72000
Euro in Erweiterung und Umbau
des Kindergartens Regenbogen in
Ittling; 703000 Euro in die General-
sanierung der Mittelschule St. Ste-
phan in Alburg; 207000 Euro in den
Neubau einer Dreifachturnhalle mit
Außensportanlagen an der Jakob-
Sandtner-Schule; 61000 Euro in
Umbaumaßnahmen am Sonderpä-
dagogischen Förderzentrum
(Brandschutz); 40000 Euro in Um-
baumaßnahmen an der Grund- und
Mittelschule St. Josef sowie der
Kindertagesstätte St. Josef; 20000
Euro in Umbaumaßnahmen an der

Grundschule St. Peter; 50000 Euro
in Umbaumaßnahmen an der Staat-
lichen Berufsschule I, 20000 Euro in
Umbaumaßnahmen an der Staatli-
chen Berufsschule II und weitere
54000 Euro in Umbaumaßnahmen
an der Staatlichen Berufsschule III,
jeweils Brandschutz. Es handelt
sich um Vorhaben des Berufsschul-
verbands Straubing-Bogen.

In der Gesamtsumme stehen im
kommunalen Finanzausgleich 2019
in Bayern Mittel von 550 Millionen
Euro in ganz Bayern bereit. Das
sind 50 Millionen Euro mehr als im
Vorjahr. „Bildung bleibt die wich-
tigste Investition in die Zukunft.
Mit der Erhöhung der Zuschüsse
um zehn Prozent wird der Freistaat
auch seiner Verantwortung gerecht,

eine ausgewogene Infrastruktur in
allen Landesteilen Bayerns zu er-
halten“, erklärt dazu MdL Zellmei-
er. „Als Vorsitzender des Haushalts-
ausschusses habe ich bei den Ver-
handlungen darauf geachtet, dass
der Bau und die Sanierung von
Schulen, schulischen Sportanlagen
und Kindertageseinrichtungen
nicht zu kurz kommt.“ Der von den
Kommunen angemeldete Bedarf
habe auch in diesem Jahr wieder in
vollem Umfang gedeckt werden
können.

Auch MdL Ruth Müller begrüßt
die Erhöhung der Mittel, denn „ge-
rade für unsere niederbayerischen
Landkreise und kreisfreien Städte
sind staatliche Zuweisungen – be-
sonders im Bereich des Betreuungs-
und Bildungsangebotes für den
Nachwuchs - unverzichtbar zur
Stärkung der kommunalen Investi-
tionen“. Allerdings weist sie darauf
hin, dass es in anderen Bereichen
immer noch großen kommunalen
Investitionsbedarf gibt. Dies gelte
beispielsweise für Gelder bei der
Sanierung kommunaler Schwimm-
bäder, eine langjährige Forderung
der SPD-Landtagsfraktion, die
jetzt erstmals, wenn auch nicht in
ausreichendem Umfang, zumindest
Eingang in den Staatshaushalt ge-
funden habe.

In den aktuellen Haushaltsbera-
tungen habe sich die SPD-Land-
tagsfraktion auch für den ÖPNV
stark gemacht. Die Änderungsan-
träge der SPD mit einer deutlichen
Erhöhung der Mittel für den ÖPNV
seien für den Freistaat Bayern eine
entscheidende Weichenstellung bei
der überfälligen Verkehrswende.

400000 Euro gibt es für die Sanierung des Aquatherms. Archivfoto: Marie Sepaintner

Flurprozession
in St. Stephan

Der Flurumgang der Pfarrei Al-
burg findet am Freitag, 31. Mai, mit
den Stationen beim Ortsausgang,
am Flurkreuz, an der Eisernen
Hand, sowie beim Friedhof statt.
Das Schaueramt beginnt um 18.30
Uhr in der Pfarrkirche. Zur Mitfeier
sind alle Gläubigen eingeladen. Bei
Regen wird um 18.30 Uhr der
Abendgottesdienst in der Pfarrkir-
che St. Stephan gefeiert und das
fürbittende Gebet an vier Stationen
in die Messfeier integriert.

Nostalgie-Fahrzeuge
am Stadtplatz

30 Fahrzeuge haben sich für die
fünfte Nostalgie-Fahrzeugshow am
Samstag, 1. Juni, auf dem Stadt-
platz angemeldet. Die Autos und
Motorräder sind mindestens 80 Jah-
re alt, aber optisch und technisch
perfekt in Schuss. Die Fahrer der
historischen Gefährte stammen aus
der gesamten Region und weit darü-
ber hinaus. „Das ist ein ganz ande-
res Fahrgefühl mit so einem Auto“,
schwärmt Oldtimer-Liebhaber Al-
fred Kandler, der das Treffen mit
Ausfahrt organisiert. Rund 30 Klas-
siker, alle mit einem Baujahr vor
1939, werden sich am Samstag, 1.
Juni, von 8 bis 10.45 Uhr auf dem
Theresienplatz in Reih und Glied
den staunenden Besuchern präsen-
tieren. Nach der Präsentation der
Oldtimer wird Holger Frischhut als
Bruder Straubinger die Fahrzeuge
auf die 115 Kilometer lange Rund-
fahrt durch Niederbayern schicken.
Ab 15 Uhr werden die Autos am
Ludwigsplatz zurückerwartet. Für
den musikalischen Empfang sorgt
Marc Charro mit Musik aus der gu-
ten alten Zeit. -fun-

30 Fahrzeuge haben sich für die fünfte
Nostalgie-Fahrzeugshow auf dem
Stadtplatz angemeldet. Foto: su
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Hoher Besuch am Informationsstand
der ODAV AG

Bei einem Rundgang auf
der Begleitausstellung zur
Meisterfeier zeigte sich ne-
ben hochrangigen Vertre-
tern der Handwerkskam-
mer Niederbayern-Ober-
pfalz auch der bayerische
Wirtschaftsminister Hubert
Aiwanger beeindruckt von
der Vielseitigkeit und dem
Produktportfolio der ODAV.
Gerade das ODAV-Lehrins-
titut ist in Straubing mit sei-
nen unterschiedlichen Fort-
bildungsangeboten im IT-
Bereich und den

breitgefächerten Semi-
narangeboten für Firmen
eine feste Größe. Die ODAV
AG war im Rahmen der
Meisterfeier mit einem Aus-
stellungsstand in der Jo-
seph-von-Fraunhofer-Halle
in Straubing vertreten und
feiert in diesem Jahr ihr
50-jähriges Firmenjubiläum.

A N Z E I G E

v. l.: Präsident der Handwerkskammer Niederbayern-Ober-
pfalz Dr. Georg Haber, Bayerns Wirtschaftsminister Hubert
Aiwanger, Christine Sturm und Jürgen Uttendorfer als Vertre-
ter der ODAV AG, Hauptgeschäftsführer der Handwerks-
kammer Niederbayern-Oberpfalz Jürgen Kilger.

Übermäßiger
Achselschweiß
KLI NI SCHE ST UDI E

LLeeiiddeennSSiieeaannüübbeerrmmääßßiiggeerr
SScchhwweeiißßpprroodduukkttiioonnuunntteerrddeennAAcchhsseellnn??

WWeerrddeennSSiieeiimmAAllllttaaggwweesseennttlliicchh
dduurrcchhIIhhrrSScchhwwiittzzeennbbeeeeiinnttrrääcchhttiiggtt??

HHaauuttaarrzzttpprraaxxiissinSSttrraauubbiinnggführt eine
klinische Studie durch. Getestet wird ein neuesArzneimittel (Creme) zur
Behandlung von übermäßiger Schweißproduktion (Hyperhidrose).

Kriterien fürdie Eignung:
• Alter zwischen18und65 Jahren
• starkesSchwitzenunter denAchseln, sodass

Schweißfleckenauf Kleidungsstückenhäufigauchohne
körperliche Betätigungsichtbar sind

Die geeigneten Teilnehmer erhalten:
• UntersuchungenimRahmender Studie
• Studienmedikation(Creme)

Eine Entschädigungfür dieReisekosten ist möglich.

FFüürr wweeiitteerreeIInnffoorrmmaattiioonneennuunndduummzzuueerrffaahhrreenn,, oobb
SSiieeggeeeeiiggnneett ssiinndd,, wweennddeennSSiieessiicchhbbiitttteetteelleeffoonniisscchh
aann:: 0099442211 22441111

Wir verkaufen,

solange der

Vorrat reicht.

Erhältlich beim Leserservice · Ludwigsplatz 32 · 94315 Straubing
Telefon 09421/940-6723 und bei allen Verlags-
geschäftsstellen. Oder besuchen Sie uns im Internet
unter www.leserservice.idowa.de

Euro

12,99

Stephanie Fischer

Bayern ohne Geld
101 großartige Dinge,
die Du in Bayern kostenlos
erleben kannst
Entdecken Sie mit diesem Reise-
führer grandiose Naturschauplätze,
feiern Sie besondere Feste, er-
leben Sie kulturelle Höhepunkte
und lernen Sie die bayerische
Lebensart in all ihren Facetten
kennen: wild, lebensfroh, tra-
ditionsbewusst und frei.
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